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Inlandische Nachrichten.

Wien dcn io . "Wmterm. Des Kö-s<
nigs von Neapel Majest. sind vorgestern!!
Nachmittags, bey vollkommener Gesund-^
heit allhier eingetroffen. Den nächsten!
Morgen kamen auch I . M . die Königinn/
wohlbehalten hier an.

Sc. K. K. M a j . wie ailch der Erz-
herzog Franz, mit der Erzherzoginn sei-
ner Gemahlin, und die Erch?r.;oge Ferdi-
nand , Karl, Leopold und Joseph , sind qe-
siern Vormittags nach Schloßhof nächst
Preßburg, abgereiset.

Inzwischen sind I . K. H. die Erz-
her,ogin Christine mit ihrem durchlauch-
tigsten Geniahle nach dcm gräflich Palft)-
schen Gute Müac ka, auch unfern Preß-
bürg , abgereiset

I I . Siusiamschm M M . sind Nach-
mittags nach Schloßhof gefolget.

Die sämmtlichen Ungarischen adelichen z
Leibwachen, die Ungarische Hofkanzle»),!

dte ss. K. Hofbeamtm, und das Gefolge
^nd zu der bevorstehenden Krönung be-

,rc,ts nach Preßburg abgegangen.
l Der ruhmvolle Erobcrcr der Moldau
und Wallachey , Feldmarschall Pr in : v,
Koburg, ist am verwichenm Sonnabeude
hter eingetroffen, und hat Sonntags die
Ehre gehab:, in einer Pvipataudimz S r .
K- K. M a j . für das ihm gnädigst v?r-

lllehene Generalkommando in Ungarn,
sttne uuterthanigste Dank.^gung ab-ustat-
tcn. Ue'oerall, wo derselbe im Publikum
erschien, erhielt er Beweise vcM Hoch«
schatzung, und als er Sonntags Abends
in das Schauspielhaus kam, ward er
Mlt lautent Händeklatschen bewillkommet.

. E lneam 27. Weinm. in dem Ve-
nedlktlnerstlfte zu Melk angekommene N .
Oest. ^egterungshofkommisslon versicher-
te dlesem St i f te , auf allerhöchsten Be-
fehl , dte Erneuerung seiner von den äl-



testen Zeiten hergebrachten Vorrechte des
Primats unter den Landesstanden, und
des Präsidiums bey dem Pralalcnstande,
mir der Erlaubniß zur kanonischen Prä '
latenwahl, welche an diesem Tage vorge»
nommen wurde, und aus den Sti f tspro-
fessen und schon in das dritte Jahr ange-
stellten Kommendatarabt, I f idor Pairhu-
ber, ausfiel.

Die bisher in der Wallache!) gestan-
denen 14 Bataillone deutscher Truppen
sind nun sämmtlich nach Siebenbürgen
zurückgekommen.

Es heißt , daß S r . Durchl. der
Fürst Moos von Lichtenstein am S t .
Andreastage den Orden des goldenen
Vließes von Sr . Ma^. dem Kaiser erhalten
werden.

Das Siebenbürgische Salzwesen ist
bereits von dcr Münz - und Bergwesens
Hofstelle hinweg und zur UnZ. Sieben-
bürgischen Hofkanzlel) übersetzt worden.

Der geheime Nach und Kämmerer
Graf von Brandeis ist mit Tode abge-
gangen.

-Prag den 4. N?mterm. Man
glaubte, zu Reichenbach sey aus Felsen-

^ krummern ein Thurm errichtet wor-
r den, an dem die feurigen Pfeile des
^ Zriea.es auf viele Jahre hin abprallen
" würden. Aber nach diesem Vertrage sieht

manches weit krittscher aus, als es zuvor
war. Der Rußisch - Schwedische Friede.

^ und der nahe Nordische Bund erschütter-
A t,e, wiMein Erdbeben, das kaum errich'
« ttte G-bäude, und beynahe wäre es übel

<ttn-n Haufttt gestürzt, eh sich sein Gie
bel in die Wolken erhob, — Der Zu-
sammenhang der Sache ist dieser : Ru^
land dranq auf den bundesmäßiqen B e ^
stand von Oesterreich , und Preussen wo ! '
tt das O'sterreichisch - Rußische Band ga^

zerrissen haben; da eilten bann du Rm-
ner , wie auf geflügelten Rossen üus.
Petersburg, W i e n , B e r l i n , Frankfurt
hin und her. Schon wurden n, Berl in
wieder Befehle zum Vormarsch gegeben,
als der kaiserliche Feldjäger Seidler, wie
ein St tahl von Frankfurt nach Berl in
schoß / und die Kunde von Leopold brach«
te. " I c h wil l halten nuinen Vert rag, und
es soll Friede seyn zwischen mir und
d i r ! „Doch heißt es, Leopold habe die
Klausel hinzugesetzt: wenn Preussen nie
der angreifende Theil auf Rußland seyn
werde. Politische Bileams aber — Schau-
ertiefer Geheimnisse, thun ihren Spruch
und sagen: " W e n n des Kaisers weisst
Schaaren die Gauen und Vesten verlas-
sen werden, die sie eroberten mit Ihrer
Fäuste-Schlag, und Ihres Herzens köst-
lichem Blute ; so werden die grünnen
Schaaren der glücklichen Katharina wie
Heuschrel'enschwarme daher rasseln, und
die Gauen und Vesten besezen, die sie
mit erobert haben. Dann wird die Rie-
sin Moskowia mit einem Paiuoffelschlage
die Pforte trümmern, und sich auf dem
Schutthaufen einen neuen Thron errich-
ten , der schreckliche Schatten auf die
Erde werfen wird. Es ist also t raun!
besser, der deutsche Kaiser behalte, was
seine Schaaren mit Schweiß Mark
und B lu t errangen. — Nicht übel ist
der Spruch dieser spalitischen Bi leams,
md es khnntc wohl noch dahin kommen,

daß man den Kaiser nöthigen dürfte, zll
behalten, was er hat.
^ Egrr dm 3. LVinterm. Zu Maynz,
wo I h r o K. S i ilianische M a j . Donner-
stag den 28. gegen l i . l l h r Mittags un-
ter dem Donner von «^o Kanonen ein-
trafen, wurden Höchsidieselben aus dem
Gasthof zum Mapn^erhoft, woselbst Sie



das Abstelgquartier genommen halten , vom!
Churfürsten in einem sechsspännigen Gal
lawagen , dem noch einige Staatsmann ^
nachfolgten, üi die Favorite begleitet. I n !
diesem seiner angenehmen Lage wegen be- ^
kannten Garten war das Frühsiük in!^
Bereitschaft. Gegen 4 Uhr war Tafel!;
und zwar die Churfürstl. in bunten Rci-j
hen in dem Festinsaale von 3 6 , die Mar - i
schalltafel aber von 44 Couverts ; um
7 Uhr große Akademie, alsdann Sou-i
pee in Hufeisen von 8o Converts in
dem Marmorsaale und eine Marschallsta-
fel von 44 Couverts.

Preßburg den lo. h i n t e r m . An
einer prachtig gemahlncn Ehrenpforte wird
hier eifrig gearbeitet. Die Iudenschafh
gedenket ebenfalls eine mit reichen Stof!
behangene auf ihre Kosten zu errichten,
und verschiedene Partikuliere haben schon!
grosse Schangerüste aufgebauet, und thei-
len die Billete für Size auf demselben zu
z. 2. und ». Gulden ans.

I n allen Komitaten werden Gene-
ralkongregazionen gehalten, worinn über
die dem Könige und der Königin zu ma-
chenden Geschenke berathschlaget wird.

Brunn den 3. 'Winterm. Gestern
traf von der Potemkinschen Armee ber̂
Major Powalischin zu Wien e i n , wel>
cher deni Prinzen von Gallizin die letzMl
Bedingungen überbrachte , unter dencn
Rußland mit der Pforte Frieden schließen
wi l l . Der Freyherr von Herbert soll
sie den Türkischen Bevollmächtigten ben
dem Kongresse zu S^ißzow- in Freund'
schaft eröffnen, und wenn selbige ange-
nommen nx-rd^n , dem Fürsten von Potem-
kin sogleichNachMt davon ertheilen; sollte'
aber die Pforte bis ;um i .Horn- sich N'chs
da u entschließen, so wi l l der Petersbur-
gerhof an seine Vorschlage nicht weiter

mehr gebunden strn, sondern sie als nicht
geschehen bettachlen. Dem sichern Ver-
nrhinen nach bcst?hcn die Verbindungen:
' ) I n der gan lichen Ablehnung der
Preußischen Vermittelung und der Ge-
wahr eistung der Seemächte ; 2) in der
Bchehnng auf der Krimm , Akierman
und Qc akow ; 3) in dlir Entsagung auf
die Unabhängigkeit dcr Moldau und Wa l -
lachey, gegen die Schlnfnng von Choc«
z im , 4) daß Bender in dem gegenwärti«

!gen halb geschleiften Znstande gelassen,
und von den Türken mchc wieder aufge-
baut werden soll.

Luxemburg dem 1. W in te rm. Noch
immer sind die Belgier entschlossen sich

! gegen die Oesterreichs zu wehren. S ie
! glauben, daß, wenn auch ihr Land von
!le:tcrn erobert w i r d , sie ihre Konstitu-
! ;ion dennoch durch englisch : preußisch. hol«
landische Vermittlung erhalten Werdelf.
Klügere schreibm diese lange Wichersezlich»
keit der Politik einer andern V acht M , 1

idie den Rückzug der nach den Nieder»
l landen marschierenden Truppen nichr gerne
sehen dürfte. ,

Leopold der Z w e i t e , der Sanf te , ^
sagt die Neuwieder Zei tung, denkl noch
liebvoll gegen seme auftühriscke Nieberlän«
der. Ein Beweis davon ist die ^uver-
laßige Auswahl des Grafen ^ etternich
für die niederländische Ministerstelle. Um
sie zu strafen, hatte er einen Her'oa von
Alba hinschicken sollen. Aber nem; er
wählte den sanftesten Mann unter seine«
Ministern; eincn M a n n , der bey dem
Mahlgeschäftezu Frankfurt mit edler Sanfte
muth dte deutschen Gemüther u vereinigen
wußte. - Ein Zeichen, daß der sanfte
Leopold — auch in Straft« — Sanst-
nulth einhauchen lvit l. — Und Dcut.'che



so^ist euer Kaiser! — und, Belgier! so
' ist euer zukünftige Minister:

Graz den n , N?interm. Als der
Fürst Kaunitz Leopold den I I . zum erstenmal!
nls Kaiser begrüßte/ se,̂ te er hinzu: ,/Sire,
ich fühle mit unaussprechlichem Vergnü-
gen , daß Ihre neue Würde die Ehrfurcht
nicht vermehren kann, die ich Ew. Ma j .
schon lange gewidmet habe. „

Vom ic>. bis zum 27. Weinm. sind
tmr durch das Fürstenthum Vayreuth
10,564 Mann österreichischer Truppen
nach den Niederlanden marschiret.

Die Ursache der Enthauptung des
Mavrojeny is t , wie verlautet, folgende:
Er ließ sich beygehen ein Zirkularschreiben
an die Bojaren zu Bukarest zu senden,
lvoriu er einige hundert Beutel Geld
mit der Drohung an ihn abzuliefern be-
fahl , daß er widrigenfalls mit einigen
lOQo Mann in Bukarest einfallen, und
es verheeren wolle. Se. Durchlaucht der
Prinz von Koburg schickte das Original-

! schreiben an den Großve;ier und verlang»
^ te Satisfak;ion wegen des verlezten
^ Waffenstillstandes.

Ausländische Nachrichten.

Deutschland.

Stut tgart den s. w in te rm. ?u^ol»
ge eines Gchreibens aus Berlin ist der Krieg

. zwischen uns und Rußland wie entschieden;
ev ist der zweyte Theil — oder vielmehr
die Veqleitnna zum heroischen EngMch-
Sp3mscs)'n Duette. iOI,">Oo n'N'rcr be,
sicn Krieger sind, unter MoUendorss A:<«
fnhrung, zu diesem blutigen Kampfe auf.

!gefodert̂  Auf Pohlen dürfen wir uns gar
^nicht verlassen, vielmehr fürchten wir mit
diesem Reiche, lvegen Danzig, in starken
Zank zu gerathen. — Es ist bedenklich,
daß die beyden Oheime des Königs , Hcin»
reich und Ferdinand in dieser so höchst
kritischen Lage nach Italien reisen, und
den Winter daselbst zubrin en wollen. —>
Der schwedische Äöiug Gustav zeigt nach
geschlossenem Wunderkriege nun seine große
!Herrscherweisheit im Frieden. Er ist
überall Alles Selbst, I n iede Wunde des
Staats gellst er Balsam ; ist erster Staats«
minister, erster Fin^nzministev, Oberauf-
seher über die Akademie der Künste und
Wissenschaften — so wie er erster Feld.
Herr und Oberadnnral im Kriege war.
Er hat sich mit Würde von seinem alten
Bündnisse losgerissen; den Preussen und
Engländern gezeigt , daß Ihn I h r zau-
dernder Beystand allein genöthigt habe«
Frieden zu machen; hat dem Sultan Se-
lim viele von den Aussen gefangen ge-
lmachte Türken prächtig gekleidet, zurückge.
schickt, mit einem Schreiben , worinnen
i.r trift q zeigt, warum er dos alte Bund-
als; / das Ihn beynahe zur Verzweiflung
brachte, so plötzlich zerricß. Dieser gro,
s;e Gustav verbindet sich nun mit der
nuch größcrn Katharina — ein Genie
„ l t dem andern; Ein Großgeist mit dem
culdern ! ! Macht , Glück , Tapferkeit,
Heisheit, Staatsklugheit in eine Masse
zc^ossen ! ! ! Welche Würkunqen kann die
Welt davon erwarten : Gewiß hat die Vor-
sehung unsern König zu ungewöhnlichen
Würkungm aufgehoben; dann mit einem
seltenen Werkzeuge thut ste auch seltene

!lDlnge.

W i r d alle Dienst-und M>r auf dem Platze ^50.
533» in der vsn Klemmayerschen BuchhaMung ausgegeben.


